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Montag, 9. Dezember 2024, 20.00 Uhr, Turn- und Festhalle Alp, 4612 Wangen bei Olten  

 

 
Vorsitz Hof Daria, Gemeindepräsidentin 
 
Protokoll Riso Sandro, Gemeindeschreiber 
 
Präsenz 123 Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
 
Gäste Huber Urs (Oltner Tagblatt) 
 
 
Geschäfte  
 
 

1. Teilrevision Gebührenreglement 

 

2. Teilrevision Dienst- und Gehaltsordnung Einwohnergemeinde 

 

3. Teilrevision Dienst- und Gehaltsordnung Musikschule 

 

4. Finanzielle Unterstützung des Spielgruppenbesuches für alle 

 

5. Budget 2025 SRU 

 

6. Budget 2025 EWG Wangen bei Olten 
6.1 Sanierung Strasse Oberi Allmend       Fr.   155'000.- 

6.2 Sanierung Kanalisation Oberi Allmend     Fr.   140'000.- 

6.3 Sanierung Strasse Gruebackerweg      Fr.   170'000.- 

6.4 Erschliessung Entrum / GP Zweiklang      Fr.   725'000.- 

6.5 Strassenbeleuchtung Industriestr. / Bahnhofplatz    Fr.   140'000.- 

6.6 ICT Gemeindesoftware 2025       Fr.   120'000.- 

6.7 Nutzungsgebühr / Lizenz Gemeindesoftware     Fr.   515'000.- 

 

7. Verschiedenes 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Ich begrüsse alle Anwesenden im Namen und im Auftrag des Ge-

meinderates und der Chefbeamten zur Budget-Gemeindeversammlung.  

 

Speziell begrüssen möchte ich Urs Huber vom Oltner Tagblatt, welcher wie gewohnt einen wohlwollen-

den Bericht zur Gemeindeversammlung verfassen wird. Dafür herzlichen Dank. 

 

Weiter begrüsse ich meine Kollegin und Kollegen vom Gemeinderat und alle anwesenden Mitglieder der 

Kommissionen und Arbeitsgruppen, sowie die Mitarbeiterinnen der Einwohnergemeinde, welche uns wie 

immer tatkräftig an den Gemeindeversammlungen unterstützen. 

 

Die Gemeindeversammlung ist eine ordentliche Versammlung, an welcher wir nebst einer gefüllten Trak-

tandenliste die Budgets der SRU und der Einwohnergemeinde fürs Jahr 2025 behandeln.  

 

Die Einladung mit Traktandenliste, Erläuterungen und Anträgen des Gemeinderates wurde in alle Haus-

haltungen verschickt und rechtzeitig im Gäu-Anzeiger publiziert. Die Einladung ist auch auf der Home-

page der Gemeinde aufgeschaltet worden. Die detaillierten Unterlagen zu den einzelnen Traktanden konn-

ten auf der Kanzlei bereits im Voraus abgeholt oder eingesehen werden und wurden Ihnen heute beim 

Eingang ausgehändigt. Ich darf damit feststellen, dass die Einberufung der Gemeindeversammlung recht-

zeitig und ordnungsgemäss erfolgt ist. 

 

Heute sind 123 Stimmberechtigte anwesend. Als Stimmenzählerinnen werden grossmehrheitlich Claudia 

Hunsperger und Lisbeth Walder vorgeschlagen und gewählt. 

 

Gibt es von Ihrer Seite her ein weiteres Wort zur Traktandenliste? Wenn nicht, sind wir darauf eingetre-

ten. 

 
 

Die Vorsitzende bittet die Versammlung, bei Wortbegehren gleichzeitig Namen und Vornamen zu nen-

nen, damit das Protokollieren erleichtert wird. 

 

 
 

1. Teilrevision Gebührenreglement 

 

 

Aktenhinweis: Botschaft und Erläuterungen des Gemeinderates, die in gedruckter Form in sämtliche 

Haushaltungen verteilt wurden.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Das Wort zum Eintreten hat der zuständige Ressortchef, Martin 

Blapp. 

 

Blapp Martin: Liebe Anwesende, ich möchte sie ganz herzlich zu der heutigen Gemeindeversammlung 

begrüssen. Beim Traktandum eins geht es um eine Teilrevision des Gebührenreglements. 36 Jahre (1988) 

ist es her, seitdem an der Gemeindeversammlung das Gebührenreglement grundlegend das letzte Mal ver-

abschiedet wurde. Anbetracht der Finanzlage ist es wichtig, dass die Verwaltung kostendeckend arbeitet, 

so dass die Leistungen auch den Kosten entsprechen. Daher ist nun der Zeitpunkt gekommen, etliche Ge-

bühren der Realität anzupassen. Die Anpassungen sind aber mit Augenmass geschehen und entsprechen 

nach der Meinung des Gemeinderates dem Äquivalenzprinzip. Das Äquivalenzprinzip ist der Grundsatz, 

nach dem eine vom Bürger verlangte Abgabe der Leistung entsprechen muss, die er vom Staat empfangen 

kann. Daria Hof wird nun Seite für Seite beraten. Vielen Dank für die Aufmerksamkeit. 
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Hunziker Markus: Ich kann nicht nachvollziehen, dass offenbar 36 Jahre gewartet wurde, um das Ge-

bührenreglement anzupassen. Zudem frage ich mich, wofür wir Steuern bezahlen, wenn uns zusätzlich 

Gebühren für die Inanspruchnahme von Dienstleistungen auf der Gemeindekanzlei berechnet werden. 

 

Waldmeier Christian: Was mir auffällt, sind die Unterschiede zwischen den einzelnen Gebühren, die ich 

nicht nachvollziehen kann. Teilweise gibt es Doppelungen mit unterschiedlichen Beträgen. Ich werde im 

Anschluss zu den einzelnen Punkten Anträge einbringen. 

 

Bähler Matthias: Guten Abend und herzlich willkommen. Ich möchte kurz klarstellen, dass vorhin ein 

falsches Bild über den Zeitpunkt der letzten Revision des Gebührenreglements entstanden ist. Es wurden 

insgesamt 19 Teilrevisionen vorgenommen, die letzte im Jahr 2021. Es ist also nichtzutreffend, dass seit 

36 Jahren keine Änderungen vorgenommen wurden. Diese Information dient nur der Klarstellung. 

 

Eintreten wird beschlossen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Seit mehreren Jahren gelten unveränderte Gebühren. Lediglich vor 

drei Jahren haben wir einige wenige Änderungen vor allem im Bereich Bildung und Schulsekretariat vor-

genommen, beispielsweise eine Gebühr beim Verlust eines Zeugnisses von Fr. 10.-. 

 

Das Gebührenreglement wurde nun in allen Abteilungen umfassend geprüft und dem Gemeinderat mit 

Änderungen vorgelegt. Der Gemeinderat hat die einzelnen Posten geprüft und schlägt dem Souverän die 

nun vorliegenden Änderungen vor. 

 

Diese betreffen die Bereiche Verwaltung, Einwohner- und Fremdenkontrolle, Finanz- und Bauverwal-

tung.  

Ausgenommen von der Überarbeitung und den Änderungen sind die Gebühren im Bereich Bestattungen. 

Diese werden gemeinsam mit der Überarbeitung des Friedhofreglements dem Souverän zu einem späteren 

Zeitpunkt vorgelegt. 

 

Wir besprechen das Gebührenreglement Seite um Seite. Starten wir mit Seite 1: 
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Gibt es Fragen dazu? 

 

Waldmeier Christian: Ich beantrage, die Positionen 1 bis 4 zu vereinheitlichen und für alle einen Betrag 

von Fr. 10.- zu erheben.  

 

 Der Antrag von Christian Waldmeier wird mit 17 Zustimmungen und 10 Enthaltungen mehrheit-

lich abgelehnt. 

 

Wenk Joris: Ich stelle den Kompromissantrag, die Positionen 1 bis 4 zu vereinheitlichen und für alle ei-

nen Betrag von Fr. 12.- zu erheben. 

 

 Der Antrag von Joris Wenk wird mit 11 Zustimmungen und 12 Enthaltungen mehrheitlich abge-

lehnt. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Weiter mit Seite 2. 

 

 
 

Waldmeier Christian: Ich beantrage, Punkt 5, Niederlassungsbescheinigung von Fr. 15.- auf Fr. 10.- zu 

reduzieren.  

 

 Der Antrag von Christian Waldmeier wird mit 13 Zustimmungen und 11 Enthaltungen mehrheit-

lich abgelehnt. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Weiter mit Seite 3. 
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Schenker Marcel: Wurde ein Vergleich der Gebühren mit anderen Gemeinden durchgeführt? 

 

Bähler Matthias: Selbstverständlich haben wir das gemacht. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Weiter mit Seite 4 bis 8. Hier erfolgt eine Neuregelung. Die Baube-

willigungsgebühren sollen neu per Quadratmeter der Geschossfläche nach SIA 416 erhoben werden. Mit 

der Umstellung auf eine Gebühr pro m2 Geschossfläche kann unmittelbar mit dem Baugesuch die Bewil-

ligungsgebühr abschliessend abgerechnet werden.  

Die Mindestgebühr wird von Fr. 100.- auf Fr. 250.- angehoben. 

 

Ansonsten sind nur moderate Anpassungen angebracht worden. Neu Nr. 17: Gebühr für die Benutzung 

von öffentlichem Grund. Diese wurde notwendig, weil oft Mulden oder Bauplatzinstallationen – nebst 

dem Parkieren von Fahrzeugen von Bauunternehmen – auf Strassenabschnitten vorgenommen werden. 

 

Lassen Sie uns nun die Seiten 4 bis 8 einzeln durchgehen: 
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Seite 4: 

 
 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Weiter mit Seite 5: 
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Weiter mit Seite 6:  

 
 

Weiter mit Seite 7 und 8: 
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Somit haben wir das Gebührenreglement beraten. Der Antrag des Gemeinderates lautet: Die Gemeinde-

versammlung stimmt den Änderungen im Gebührenreglement zu. 

 

 Die Gemeindeversammlung stimmt dem Antrag des Gemeinderates mit grosser Mehrheit zu. Es 

gibt 6 Gegenstimmen und 6 Enthaltungen.  

 

(Anmerkung des Gemeindeschreibers, die an der Gemeindeversammlung nicht erwähnt wurde: Die voll-

ständige Präsentation, einschliesslich der oben aufgeführten Folien des Gebührenreglements, wurde zu-

sammen mit der Botschaft auf der Webseite der Einwohnergemeinde veröffentlicht und kann auf Anfrage 

beim Gemeindeschreiber eingesehen werden.) 

 

 
 

2. Teilrevision Dienst- und Gehaltsordnung 

 

 

Aktenhinweis: Botschaft und Erläuterungen des Gemeinderates, die in gedruckter Form in sämtliche 

Haushaltungen verteilt wurden.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Seit nun bald 7,5 Jahren darf ich die Gemeinde als Gemeindepräsi-

dentin leiten. Das Amt wurde mir übergeben mit der Einschätzung zur Arbeitsbelastung von ca. 25%. Das 

Amt wird jedoch nebenamtlich geführt als Funktion und ist mit einer Grundpauschale von Fr. 40'000.- 

jährlich vergütet.  

 

Der Auftrag an ein Gemeindepräsidium hat sich in den letzten Jahren erheblich verändert. Dies bestätigen 

einerseits Aussagen meiner Kollegen und Kolleginnen der umliegenden Gemeinden und deren Bestrebun-

gen, Pensen oder Pensenerhöhungen einzuführen, vor allem aber die Zeiterfassung, welche ich über meh-

rere Jahre geführt habe. Ich darf festhalten, dass der Aufwand sich zwischen 45 und 50% eingependelt 

hat.  
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Entsprechend betrachte ich es als fast unmöglich, das Gemeindepräsidium lediglich im Nebenamt und nur 

als Funktion zu führen. Für eine gesunde Work-Live-Balance ist es deshalb unabdingbar, dass man in sei-

nem angestammten Job reduziert. Dies habe ich gemacht und arbeite entsprechend in meinem Hauptberuf 

lediglich 55%. Ich verzichte somit auf eine mögliche weitere 45%-Anstellung und damit auf eine 45%-

Pensionskassenvergütung, denn die nebenamtliche Funktion des Gemeindepräsidiums ist in Wangen nicht 

pensionskassenpflichtig geregelt.  

 

Seit nunmehr 7,5 Jahren leiste ich somit eine rund 50% Arbeitsleistung, ohne dass dabei zu meiner Al-

tersvorsorge zu Lasten meines Arbeitgebers (der Gemeinde) etwas beigetragen wird. 

 

Diese Tatsache stört mich seit längerem. Entsprechend beantragt der Gemeinderat nun beim Souverän, 

diesen Punkt zu ändern, was eine Änderung der Dienst- und Gehaltsordnung mit sich bringt, womit 

schliesslich das Amt des Gemeindepräsidiums BVG-pflichtig würde.  

 

Im Zusammenhang mit meinem Änderungswunsch wurden gleich weitere Änderungen und Modernisie-

rungen oder Anpassungen an geltendes Recht vorgenommen, welche wir Ihnen nun heute zur Abstim-

mung vorlegen. 

 

Weiter schlägt der Gemeinderat vor, die Besoldung der Schulzahnpflege und die Pauschalvergütung des 

Gemeindepräsidiums anzupassen. Damit werden beide Vergütungen zeitgemäss und bilden den wahren 

Aufwand besser ab. 

 

Eintreten wird beschlossen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Gehen wir nun die DGO Seite für Seite durch. Starten wir mit Seite 3: 
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Senoner Brigitte: Gibt es für deinen Job einen Stellenbeschrieb? 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Für alle Angestellten der Gemeinden gibt es einen Stellenbeschrieb 

und ein Pflichtenheft. Auch für die Gemeinderäte existiert ein allgemeines Pflichtenheft. Das Gemeinde-

präsidium unterliegt denselben Vorgaben wie die anderen Gemeinderäte, allerdings spiegeln die dort auf-

geführten Aufgaben keinesfalls die tatsächliche Arbeitsbelastung wider, die mit dem Amt des Gemeinde-

präsidiums verbunden ist. 

 

Waldmeier Christian: Auf Seite 2 steht: «Um den Lesefluss zu gewährleisten, wird nur die männliche 

Schreibweise verwendet. Selbstverständlich gilt die Geschlechtsneutralität. » Konsequenterweise müsste 

man bei §2 und §4 anstatt Gemeindepräsidium der Gemeindepräsident schreiben. Ich beantrage, dass Ge-

meindepräsidium mit Gemeindepräsident ersetzt wird.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Das ist eine redaktionelle Angelegenheit und werden wir entsprechend 

abändern.  

 

Weiter geht es mit Seite 4, hier geht es um Formulierungen: 

 

 
 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Weiter geht es mit Seite 7, hier geht es um eine Präzisierung: 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Kein Wortbegehren, also weiter mit Seite 8, auch hier geht es um eine 

Formulierung: 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Weiter mit Seite 9, hier ist eine Ergänzung resp. Präzisierung ange-

bracht worden: 

 

 

 

 
 

 

 

Waldmeier Christian: Wie wurde die Zahl von 3 Stunden pro Woche ermittelt? 

 

Wüthrich Florian: Viele Betriebe arbeiten mit einer 40-Stunden-Woche, während einige Unternehmen 

im Baugewerbe eine 42-Stunden-Woche haben. Wir haben uns dafür entschieden, die 42-Stunden-Woche 

beizubehalten. Bei aussergewöhnlich hohem Arbeitsaufkommen besteht jedoch die Möglichkeit, die Ar-

beitszeit auf 45 Stunden pro Woche zu erhöhen. 45 Stunden entsprechen der gesetzlichen Höchstarbeits-

zeit pro Woche in der Schweiz, die für diese Berufskategorie zwingend einzuhalten ist. Auf dieser Grund-

lage ergeben sich die zusätzlichen 3 Stunden. Alles, was über 45 Stunden hinaus geleistet wird, zählt 

rechtlich nicht mehr als Überstunden, sondern als Überzeit. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Nun zu den Seiten 12 und 13: Die Anpassungen wurden auf Grundla-

ge des neu geltenden Rechts vorgenommen. 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Dasselbe auf den Seiten 14 und 15:  
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Weiter mit den Seiten 18 und 19, hier geht es um Präzisierungen: 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Auf den Seiten 20 und 22 sind die Schlussworte und die Anpassungen 

im Reglement aufgeführt: 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Auf der Seite 24 geht es um die Anpassung des Stundenlohns für die 

Schulzahnpflege: 

 

 
 

Hier möchte ich eine separate Abstimmung durchführen. Bitte heben Sie Ihre Stimmkarte, wenn Sie der 

neuen Regelung des Stundenlohns für die Schulzahnpflege zustimmen möchten. 

 

 Die Gemeindeversammlung stimmt der neuen Regelung des Stundenlohns für die Schulzahnpflege 

mit grosser Mehrheit zu. Es gibt eine Gegenstimme und eine Enthaltung. 

 

 

Auf Seite 28 geht es um die Anpassung der Grundpauschale für das Amt des Gemeindepräsidenten: 
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Auch hier möchte ich eine Abstimmung durchführen. Bitte heben Sie Ihre Stimmkarte, wenn Sie der An-

passung zustimmen möchten. 

 

 Die Gemeindeversammlung stimmt der Anpassung mit grosser Mehrheit zu. Es gibt vier Gegen-

stimmen und sechs Enthaltungen. 

 

 

Wir gelangen nun zum Antrag des Gemeinderates an die Gemeindeversammlung, der wie folgt lautet: Die 

Gemeindeversammlung stimmt den Änderungen in der Dienst- und Gehaltsordnung der Einwohnerge-

meinde zu. 

 

Grieder Marlene: Ich beantrage zuvor, die gesamte DGO geschlechtsneutral und nicht männlich domi-

niert zu formulieren. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Das geht leider nicht, Marlene. Hier geht es um eine Teilrevision und 

nicht Gesamtrevision, wir können deinen Antrag leider nicht berücksichtigen.  

 

Nun möchte ich über den Antrag des Gemeinderates abstimmen. 

 

 Die Gemeindeversammlung stimmt dem Antrag des Gemeinderates mit grosser Mehrheit zu. Es 

gibt 3 Gegenstimmen und keine Enthaltung.  

 

 

 
 

3. Teilrevision Dienst- und Gehaltsordnung Musikschule 

 

 

Aktenhinweis: Botschaft und Erläuterungen des Gemeinderates, die in gedruckter Form in sämtliche 

Haushaltungen verteilt wurden.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Das Wort zum Eintreten hat die Ressortchefin Bildung, welche auch 

für die Musikschulen zuständig ist, Gemeinderätin Yvonne Majnaric: 

 

Majnaric Yvonne: Einen guten Abend auch von meiner Seite. Die Dienst- und Gehaltsordnung der 

Musikschule Wangen bei Olten wurde angepasst, um die Änderungen zu übernehmen, die im Zuge 

der Teilrevision der entsprechenden Ordnung der Einwohnergemeinde Wangen bei Olten beschlos-

sen wurden. 

 

Eintreten wird beschlossen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Eine Teilrevision der DGO der Einwohnergemeinde in welcher vor 

allem Anpassungen an neu geltendes Recht gemacht werden, zieht jeweils die Anpassung der DGO der 

Musikschule nach sich. Für die Musiklehrpersonen sollen die gleichen Regeln gelten, wie auch für die 

anderen Angestellten der Einwohnergemeinde. 

 

Wir besprechen die DGO Musikschule Seite für Seite. Fragen oder Anträge dürfen bei Paragraphen, wel-

che zur Änderung vorgeschlagen werden, gestellt werden. 
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Starten wir mit Seite 6: 

 

 
 

 

Gehen wir weiter mit den Seiten 9 und 10: 
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Weiter geht es auf den Seiten 13 bis 15: 
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Nun gelangen wir bereits zum Antrag des Gemeinderates an die Gemeindeversammlung, welcher wie 

folgt lautet: Die Gemeindeversammlung stimmt den Änderungen in der Dienst- und Gehaltsordnung der 

Musikschule Wangen bei Olten zu. 
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 Die Gemeindeversammlung stimmt dem Antrag des Gemeinderates mit grosser Mehrheit zu. Es 

gibt 2 Gegenstimmen und keine Enthaltung.  

 

 

 
 

4. Finanzielle Unterstützung des Spielgruppenbesuches für alle 

 

 

Aktenhinweis: Botschaft und Erläuterungen des Gemeinderates, die in gedruckter Form in sämtliche 

Haushaltungen verteilt wurden. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Das Wort zum Eintreten auf die Erheblichkeitserklärung übernehme 

ich selbst. Wird die Vorlage als erheblich erklärt, wird Cyril Lüdi die Varianten präsentieren. 

 

An der letzten Gemeindeversammlung hat Judith Pfefferli den Antrag gestellt, dass die Einwohnerge-

meinde jeder Familie einen Beitrag zum Besuch einer Spielgruppe in Wangen leisten soll. Da der Betrag 

und somit die finanziellen Auswirkungen für die Gemeinde zu jenem Zeitpunkt jedoch nicht beziffert 

werden konnten, hat der Gemeinderat den allgemein gestellten Antrag einem Auftrag oder einer Motion 

gleich entgegengenommen und Varianten ausgearbeitet, beraten und geprüft. 

 

Eine Motion oder ein Auftrag wird vom Gemeinderat normalerweise schriftlich entgegengenommen. Sie 

verlangt vom Gemeinderat einen Reglements- oder Beschlusses-Entwurf vorzulegen. Der Vorstoss ist auf 

die nächste Gemeindeversammlung zu traktandieren und mündlich zu begründen. Dies ist bereits an der 

letzten Gemeindeversammlung von Judith Pfefferli gemacht worden.  

 

Der Gemeinderat hat anschliessend den Auftrag zu prüfen und der Gemeindeversammlung zu beantragen, 

ob die Motion oder der Auftrag als erheblich oder nicht erheblich erklärt werden soll. Der Gegenstand der 

Motion oder des Auftrages ist schliesslich bei einer Erheblichkeitserklärung auf eine der nächsten Ge-

meindeversammlungen hin zu traktandieren.  

 

Der Ordnung halber werden wir nun zuerst die Erheblichkeitserklärung vornehmen. Wenn die Gemeinde-

versammlung den Auftrag als nicht erheblich erklärt, ist er vom Tisch. Erklärt die Gemeindeversammlung 

den Auftrag als erheblich, werden die Varianten zu einer Subventionierung des Spielgruppenbesuches und 

die Kostenfolgen vorgestellt. Eine Subventionierung kann im Grundsatz abgelehnt oder angenommen 

werden. Wird sie angenommen, schlagen wir drei Varianten vor, welche Ihnen als Eventualiter zur Aus-

wahl stehen. Diese drei Varianten sind in der Einladung falsch aufgeführt. Diesen Fauxpas nehme ich auf 

mich. Ich bitte um Entschuldigung.  

 

Zurück zu Schritt 1 der Erheblichkeitserklärung. Nach eingehender Beratung der diversen Möglichkeiten 

und ihren Kostenfolgen und im Hinblick auf die Diskussion unter Traktandum 6, schlägt der Gemeinderat 

der Gemeindeversammlung vor, die Motion, bzw. den Auftrag von Judith Pfefferli als nicht erheblich zu 

erklären. 

 

Die finanzielle Situation der Gemeinde lässt es aktuell nicht zu, ein zwar sinnvolles, dennoch freiwilliges 

Angebot für Familien finanziell zu unterstützen. Wir haben im Rahmen der Budgetdiskussion einige Pos-

ten reduziert, welche obligatorische Bereiche betreffen.  

 

Entsprechend beantragen wir, den Antrag Pfefferli als nicht erheblich zu erklären. Damit würde nicht wei-

ter auf das Geschäft eingetreten. 
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Felber Esther: Ich wünsche mir, dass wir zu diesem Geschäft eine Diskussion führen.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Möchte sonst noch jemand das Wort zu diesem Geschäft ergreifen? 

Falls nicht, gelangen wir zum Antrag des Gemeinderates, welcher wir folgt lautet: Die Gemeindever-

sammlung erklärt den Antrag Pfefferli als nicht erheblich. 
 

 Die Gemeindeversammlung stimmt dem Antrag des Gemeinderates mit grosser Mehrheit zu. Es 

gibt 29 Gegenstimmen und 10 Enthaltungen.  

 

 
 

5. Budget 2025 SRU 

 

 

Aktenhinweis: Botschaft und Erläuterungen des Gemeinderates, die in gedruckter Form in sämtliche 

Haushaltungen verteilt wurden. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Das Wort zum Eintreten hat der Ressortchef für soziale Sicherheit, 

Gemeinderat Cyril Lüdi. 

 

Lüdi Cyril: Die Sozialregion Untergäu (SRU) basiert auf einem öffentlich-rechtlichen Vertrag der 

Einwohnergemeinden Boningen, Fulenbach, Gunzgen, Hägendorf, Kappel, Rickenbach und Wangen bei 

Olten, welcher im Jahre 2012 letztmals angepasst wurde. 

Das Budget 2025 sieht einen Aufwandüberschuss von Fr. 22'323’200 vor, den die Gemeinden tragen 

müssen. Gegenüber der Rechnung 2023 ist dies ein Anstieg von 12.3% bzw. Fr. 2.447 Mio. 

Der grösste Teil des Budgets basiert auf Budgetvorgaben des Kantons. Der Verband der Solothurner Ein-

wohnergemeinden ist mit den Vorgaben nicht einverstanden; aufgrund der Akontozahlen drängt es sich 

aber auf, das Budget anhand der Zahlen des Kantons zu erstellen. 

Da die SRU keine eigene Rechtspersönlichkeit hat, müssen Budget und Rechnung jeweils durch alle Ein-

wohnergemeinden genehmigt werden. 

Aus diesem Grund wird das Budget 2025 den Gemeindeversammlungen der Vertragsgemeinden zur Ge-

nehmigung vorgelegt.  

Das Budget wurde durch die Leitung der Sozialregion und der Rechnungsführerin erarbeitet und sowohl 

mit den Finanzverwaltenden als auch mit den Gemeindepräsidenten vorbesprochen und am 11.09.2024 

durch die Sozialbehörde einstimmig zu Hd. der Gemeinden verabschiedet. 

 

Budgetvorgaben des Kantons: 

 

Besonders auffallend am Budget 2025 sind die abermals erhöhten Kosten der gebundenen Ausgaben. 

Hierbei ist zu sagen, dass die Vorgaben des Kantons übernommen wurden. Im Vergleich zu den Vorjah-

ren war der Verband der Solothurner Einwohnergemeinden (VSEG) mit der Höhe der veranschlagten 

Zahlen nicht einverstanden und hat daher den entsprechenden «Budgetbrief» nicht mitunterzeichnet. 

Es bleibt demnach die Hoffnung, dass der VSEG recht behält und die Rechnung moderater ausfällt, als es 

das Budget vermuten lässt. 

 

Grundsätzlich müssen sich die Sozialregionen bzw. die Kommunen nicht an die Budgetvorgaben des 

Kantons halten. Trotzdem ist es sinnvoll, wenn man die Zahlen als Grundlage nimmt.  

Neben dem einheitlichen Vorgehen in den Regionen ist im Besonderen zu beachten, dass die Akontozah-

lungen, die dem Kanton zu Hd. des Lastenausgleiches zu entrichten sind, sich am Budgetbrief orientieren. 

Würde die Sozialregion tiefer budgetieren, würde man entweder die Liquidität verlieren oder aber trotz 

tieferer Budgetierung seitens der Gemeinden die angedachten Akontoleistungen aufbringen. 
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Richtwerte des Kantons: 

 

Die Kostensteigerungen bei den lastenausgleichsrelevanten Budgetposten gegenüber dem Budget 2024 

bzw. der Jahresrechnung 2023 sind markant: 

 

Ergänzungsleistungen AHV (EL AHV): Der Anstieg der Kosten gegenüber der Rechnung 2023 beträgt 

rund 10% und leitet sich von der stark ansteigenden Anzahl Neugesuche bzw. der Anzahl bezugsberech-

tigter Personen ab. Die durchschnittlich ausbezahlten Leistungen pro Fall nehmen hingegen gem. Kanton 

leicht ab. Per Ende 2023 unterstützte die EL rund 7'600 Personen. Für die Jahre 2024 und 2025 geht man 

von einem Anstieg um je 8% aus. 

 

Gesetzliche Sozialhilfe: Der Anstieg der Kosten gegenüber der Rechnung 2023 beträgt rund 12% und lei-

tet sich von der 2023 beschlossenen Teuerung des Grundbedarfes und den höheren Wohn-/Nebenkosten 

ab. 

 

Restkostenfinanzierung stationäre Pflege: Der Kostenanstieg liegt knapp unter 25% und ist der Teuerung 

und einer höheren Auslastung geschuldet. Die Gesamtkosten werden Kantonsweit auf Fr. 64 Mio. ge-

schätzt. Gegenüber Budget 2024 steigen die Kosten um Fr. 8 Mio. wobei Fr. 6 Mio. auf die Teuerung und 

Fr. 2 Mio. auf einen angepassten Verteilschlüssel zurückzuführen sind. Letzteres aufgrund von Studien, 

die belegen, dass der Pflegeanteil höher ist als bisher angenommen 

 

Personal/Löhne: 

 

Der aktuelle Personalkörper reicht nicht aus, die anstehenden Herausforderungen und Aufgaben zu bewäl-

tigen. Zu der steigenden Anzahl Dossiers der letzten Jahre, den zunehmenden fachlichen Aufgaben im 

administrativen Bereich wie z.B. der Rückforderung von Sozialhilfeleistungen (ungerechtfertigt oder im 

Rahmen von Rückzahlungspflichten ehemaliger Klienten) kommen die einarbeitungsintensive Ablösung 

einer langjährigen Fachspezialistin, neue IT-Systeme und die Digitalisierung dazu. Aus diesem Grund 

rechnet die SRU mit einer Zunahme des Stellenetats um ca. 100 Stellenprozente. Dies und eine nach wie 

vor offene Vakanz führen dazu, dass die Personalkosten gegenüber der aktuellen Lohnsumme um ca. Fr. 

140'000.- steigen. 

 

Informatik: 

 

Die Informatik der SRU ist in die Jahre gekommen. Dies führt zu den entsprechenden Ausfalls- und Un-

terhaltsthematiken. Gleichzeitig ist festzuhalten, dass die Informatik den Anforderungen, die die Digitali-

sierung der Klienten-Dossiers mit sich bringt, nicht mehr wird genügen können. 

Die SRU-Behörde hat diesen Missstand schon vor Jahren festgestellt; aus Kosten-/Spargründen hat man 

aber mit der Anpassung der Ausrüstung das Ende des Lebenszyklus der bestehenden Informatik abgewar-

tet.  

 

Budget 2025 SRU: 

 

Sowohl die Behörde, als auch die Gemeinden sind der Meinung, dass es mit den steigenden Kosten im 

Sozialbereich so nicht weitergehen kann. Das Thema wird laufend mit dem Kanton besprochen. Das vor-

liegende Budget ist allerdings nach bestem Wissen und Gewissen erstellt worden und nur die nötigsten 

Ausgaben wurden budgetiert. Der Einfluss den die Sozialregion hat ist leider sehr beschränkt, da wie 

schon gesagt, der Grossteil des Budgets sich auf laufende Kosten bezieht.  

Die Behörde der SRU und der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das Budget 2025 der 

Sozialregion Untergäu (SRU) mit einem Nettoaufwand von Fr. 22'323'200.- zu genehmigen. 
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Ich übergebe nun wieder an die Gemeindepräsidentin, welche im Detail durch das Budget führen wird. 

 

Rötheli Roland: Wird ein Vergleich zwischen den Sozialregionen auch interkantonal durchgeführt? In der 

Presse habe ich gelesen, dass der Kanton Aargau geringere Kosten im Sozialbereich hat. Es wurde berich-

tet, dass einige Personen vom Kanton Aargau nach Trimbach gezogen sind, weil die Sozialleistungen dort 

attraktiver sind. Daher plädiere ich dafür, dass auch auf kantonaler Ebene Vergleiche angestellt werden. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Das ist korrekt, nicht jeder Kanton hat dieselben Ansätze. Wo der 

Kanton Solothurn im Vergleich zu anderen Kantonen steht, kann ich derzeit nicht genau sagen. Unser Ziel 

ist es jedoch, auf Kantonsebene aktiv Massnahmen gegen die steigenden Sozialkosten zu ergreifen. 

 

Waldmeier Christian: Ich bin erschrocken ab den Zahlen, welche ich aus dem Budget entnommen ha-

ben. Was mich interessierte, ist was die SRU einleitend im Budgetbericht schreibt. Dort wird eine Bot-

schaft erwähnt, auf welcher nicht näher darauf eingegangen wird in den Unterlagen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Cyril Lüdi hat die Botschaft vorhin erläutert.  

 

Waldmeier Christian: Die Informationen zu diesem Geschäft empfinde ich als unzureichend, insbeson-

dere im Hinblick auf den erheblichen Kostenanstieg. Es ist äusserst anspruchsvoll, alle Details an einem 

einzigen Abend zu prüfen und vollständig nachzuvollziehen. 

 

Aus diesem Grund beantrage ich, angesichts der markanten Kostensteigerungen und der für mich ungenü-

gend erläuterten Details in der Einladung, auf dieses Geschäft nicht einzutreten. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Die Kostensteigerung ist erheblich und lässt sich nicht ausschliesslich 

durch das Bevölkerungswachstum erklären. Cyril Lüdi hat zuvor weitere Gründe dargelegt, die diese 

Entwicklung beeinflussen. 

 

Etwa 93 % der Ausgaben sind gebunden und somit für uns als einzelne Gemeinde nur schwer beeinfluss-

bar. Allein können wir leider wenig bewirken. Doch gemeinsam ist mehr möglich: Die Gemeindepräsi-

dentenkonferenz Untergäu hat daher beschlossen, aktiv gegen eine weitere Kostensteigerung vorzugehen 

und sich direkt an den Regierungsrat zu wenden. 

 

Eine Ablehnung des aktuell vorliegenden SRU-Budgets würde am System nichts ändern, da etwa 93 % 

der Kosten gebundene Ausgaben sind. Diese können nur auf politischem Weg angegangen werden. Es ist 

daher nicht zielführend, das Budget 2025 abzulehnen. 

 

Lediglich zwei Budgetposten könnten angepasst werden: die Aufrüstung bzw. Umrüstung der IT-

Infrastruktur und das Weihnachtsessen der Mitarbeitenden. Eine Kürzung der IT-Infrastruktur würde je-

doch bedeuten, dass die SRU ihre Aufgaben über kurz oder lang nicht mehr erfüllen könnte. 

 

Die SVP hat über Facebook dazu aufgerufen, das Budget abzulehnen. Sinnvoller wäre es jedoch, wenn 

die SVP – ähnlich wie die Gemeindepräsidentenkonferenz Untergäu – auf kantonaler Ebene gegen die 

Kostensteigerungen vorgehen würde. 

 

Eine Ablehnung des vorliegenden Budgets würde lediglich dazu führen, dass die Behörde der SRU das 

Budget überarbeiten müsste. Dabei könnten nur zwei Einsparungen vorgenommen werden, die kaum ins 
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Gewicht fallen. Anschliessend müssten alle sieben Gemeinden erneut an ihren Gemeindeversammlungen 

über das revidierte Budget abstimmen – und das, um maximal 1 bis 2 % der Gesamtkosten einzusparen. 

 

Gegensteuer zur Kostenentwicklung im Sozial- und Gesundheitsbereich kann man nur kantonal oder nati-

onal geben. Entsprechend bitte ich darum, den politischen Weg richtig anzugehen und das Budget der 

SRU heute zu verabschieden. 

 

Gibt es noch weitere Wortmeldungen zum Eintreten? Falls nicht, kommen wir zur Abstimmung über den 

Antrag von Christian Waldmeier, der vorsieht, nicht auf das Geschäft einzutreten. 

 

 Christian Waldmeiers Antrag wird mit grosser Mehrheit abgelehnt, mit 7 Gegenstimmen und kei-

ner Enthaltung. 

 

Wir starten auf den Seiten 10-16 mit den Einzelkonten nach Funktionen. Gibt es Fragen zu den Einzel-

konti? 

 

Der Beitrag der Gemeinde Wangen beläuft sich gemäss Kostenverteiler auf Seite 22 auf Fr. 6'251'602.-.  

 

Auf Seite 5 ist ersichtlich, wie das Budget 2025 der SRU abschliessen wird. Der Aufwandüberschuss be-

trägt Fr. 22'323'200.- 

 

Alle Anträge der Sozialbehörde an die Gemeindeversammlung sind auf Seite 5 ersichtlich. Dort ist eben-

falls aufgeführt, dass das Personal keine Teuerungszulage erhalten wird.   

 

Wenn es keine weiteren Fragen gibt, kommen wir zum Antrag. 

 

Die Sozialbehörde Untergäu beantragt die Einwohnergemeinde Wangen bei Olten, das vorliegende Jah-

resbudget 2025 der Sozialregion Untergäu SRU zu genehmigen. 

 

 Der Antrag wird mit grosser Mehrheit, 17 Gegenstimmen und 7 Enthaltungen genehmigt. 

 

 
 

6. Budget 2025 Einwohnergemeinde Wangen bei Olten 

 

 

Aktenhinweis: Botschaft und Erläuterungen des Gemeinderates, die in gedruckter Form in sämtliche 

Haushaltungen verteilt wurden. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Das Wort zum Eintreten hat der Ressortchef Finanzen, Vizegemein-

depräsident Florian Wüthrich. 

 

Wüthrich Florian: Sehr geehrte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger, auch ich begrüsse Sie ganz 

herzlich zur Budget-Gemeindeversammlung. Gerne erläutere ich zu Beginn die wesentlichen Fakten 

zum Budget 2025: Der Aufwandüberschuss der Erfolgsrechnung beträgt gemäss der Einladung Fr. 

2'517'294.-, die Bruttoinvestitionen belaufen sich auf Fr. 8.4 Mio. und die Nettoinvestitionen auf Fr. 

7.822 Mio. Der Steuerfuss bleibt unverändert bei 119% für natürliche und juristische Personen. Sie 

konnten sich im Vorfeld anhand der Einladung über das Budget 2025 informieren. Meine Ausfüh-

rungen sind im Vergleich zu den Vorjahren heute etwas ausführlicher als in der Vergangenheit.  
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Vorbemerkungen 

Es gab schon deutlich einfachere Zeiten hier zu stehen und über das Budget zu sprechen. In der Ver-

gangenheit haben einmalige Sondereffekte dazu geführt, dass wir schöne Ertragsüberschüsse generie-

ren konnten. Das war nicht nur hilfreich, sondern nötig bei den grossen Investitionen, die wir in den 

Schulraum zu tätigen haben. Der Finanzplan hat mich als Ressortchef Finanzen und Steuern schon 

lange genug vorgewarnt, dass deutlich schwierigere Zeiten auf uns zukommen werden – geglaubt ha-

ben das leider nur wenige. Nun hat sich das erstmalig in voller Wucht bestätigt.  

 

Die Budgetberatung erfolgte im Gemeinderat in seinen September- und November-Sitzungen. Den 

Umständen geschuldet, haben wir dieses Jahr drei Budgetlesungen gehalten und einige schmerzhafte 

Einsparungen vorgesehen. Das vorliegende Budget ist ein Ergebnis von intensivsten Diskussionen 

und Priorisierungen. Der Budgetprozess wurde von der Finanzkommission fachlich begleitet.  

 

Selbstverständlich hat der Gemeinderat nicht nur die Ausgabenseite angeschaut, sondern sich inten-

siv mit der Einnahmeseite auseinandergesetzt. Vorausschauend habe ich in der Rechnungsgemeinde-

versammlung vom Juni bereits erwähnt, dass die bisher anhaltende Dynamik bei den Steuererträgen 

abgenommen hat. Für das Jahr 2023 hatten wir einen Aufwandüberschuss budgetiert, erfreulicher-

weise führten Sondereffekte zu einem Ertragsüberschuss. Für das Jahr 2024 haben wir ebenfalls mit 

einem Aufwandüberschuss budgetiert, welcher mit hoher Wahrscheinlichkeit eintreffen wird. Aktuell 

haben wir per Ende 2023 einen Bilanzüberschuss von rund Fr. 9 Mio. Der Gemeinderat ist zum 

Schluss gekommen, dass wir ohne einen Aufwandüberschuss in einer Rechnung keine Steuerfussan-

passung beantragen. Das Ergebnis aus der Rechnung 2024 wird zeigen, inwieweit die Dynamik bei 

den Steuereinnahmen stagniert oder sogar rückläufig ist. Die Rechnung 2024, welche wir im Juni 

2025 präsentieren werden, lässt sich somit als geeignete Basis zur Beurteilung einer inskünftig not-

wendig werdenden Steuerfussanpassung verwenden. 

 

Der Gemeinderat hat dem vorliegenden Budget und den Anträgen an die Gemeindeversammlung 

einhellig zugestimmt. Ich gehe nun vertiefter auf das vorliegende Budget 2025 ein. 

 

Die Erfolgsrechnung schliesst, wie ich eingangs erwähnt habe, mit einem Aufwandüberschuss von 

Fr. 2'517'294 ab. Wie alle Gemeinden im Kanton Solothurn, haben wir mit stark steigenden Kosten 

in Bildung, Gesundheit und Soziale Sicherheit umzugehen. Die Grafik verdeutlicht den Anstieg der 

vergangenen 12 Jahre. Bei den Jahren 2014 bis 2023 handelt es sich um Rechnungsabschlüsse, bei 

den Jahren 2024 und 2025 um die jeweiligen Budgets. Die Kosten in der Bildung sind seit 2014 um 

über 50% gestiegen, die Kosten der Gesundheit um über 150% – also der 2,5-fache Betrag von 2014 

– und die Kosten der sozialen Sicherheit um über 30%. Bei allen drei Sachgruppen gibt es wenig 

Gemeindeautonomie, beispielsweise kann die Einwohnergemeinde bei der Bildung nur die Anzahl 

Abteilungen beeinflussen. Um bei der Bildung zu bleiben, haben drei Gründe zu einem Kostenan-

stieg in diesem Ausmass geführt: 

 

1. Starkes Wachstum der Anzahl Schülerinnen und Schüler 

 

2. Lehrplan 21 und den damit verbundenen pädagogischen Auswirkungen auf die Anzahl 

 Lehrpersonen 

 

3. Rückwirkende Einstufungen der Lehrpersonen 

 

Es ist zu erkennen, dass die Kosten lange stabil waren und erst in den vergangenen vier Jahren, seit 

2021, stark angestiegen sind. 
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Wenn man die Sachgruppen begutachtet, wird deutlich, dass insbesondere der Personalaufwand und 

die Abschreibungen gestiegen sind. 

 

 Der Persoanlaufwand, gestiegen um über 40%, ist vorwiegend den Lehrerlöhnen zuzu-

ordnen. Die drei Gründe dafür habe ich bereits erwähnt. Nicht vergessen darf man die In-

vestitionen in die Bildung mit dem Aus- und Neubau der Schulräume. Ohne die beiden 

erstgenannten Gründe – Wachstum Schüleranzahl und Umsetzung Lehrplan – wäre die 

Schulraumerweiterung kaum notwendig geworden. 

 

 Die Abschreibungen, ausgelöst durch die getätigten Investitionen, haben sich im Zeit-

raum mehr als verdoppelt. Hingegen hat der Sach- und übrige Betriebsaufwand nur um 

23% zugenommen, das ist dort, wo wir als Gemeinderat und Gemeindeversammlung eine 

gewisse Autonomie haben.  

 

Auf der Einnahmeseite hat der Gemeinderat die Steuereinnahmen den neuesten Erkenntnissen 

angepasst. Vor Jahresfrist habe ich an dieser Stelle erwähnt, dass durchaus gewisse Nach-

Corona-Effekte eintreffen können – das scheint nun mit den stagnierenden oder sogar leicht 

rückläufigen Steuereinnahmen einzutreffen. Der Gesamt-Gemeinderat ist der Auffassung, dass 

der nun erreichte Aufwandüberschuss einmalig akzeptierbar ist. Weiter wird es unerlässlich sein, 

auf das Budget 2026 hin den Budgetierungsprozess und strukturelle Gegebenheiten zu überden-

ken.  

 

Im Mai hat sich der Gemeinderat mit der Investitionsplanung für den Planungshorizont 2025 bis 

2029 auseinandersetzt. Dabei wurden die Investitionen erhoben, terminiert und priorisiert. In 

seiner November-Sitzung hat der Gemeinderat die Investitionsplanung erneut durchberaten. Die 

Nettoinvestitionen betragen Fr.7.822 Mio. und sind verglichen mit den vergangenen Jahren äus-

serst hoch. Dies deshalb, weil in den Investitionen 2025 ein grosser Teil der an der Urne be-

schlossenen Kreditbegehren für die Sanierung des Schulhaus Hinterbüel 2 und der Erweiterung 

des Schulraums am Standort Hinterbüel enthalten sind. Rund Fr.6 Mio. fallen alleine durch diese 

beiden Projekte im Jahr 2025 an. Ich habe vor Jahresfrist an dieser Stelle erwähnt, dass wir bis 

ins Jahr 2026 mit hohen Investitionsvolumen kalkulieren müssen. Die weiteren Investitionen im 

Jahr 2025 sind in der Einladung als auch in der Folie zu entnehmen und betreffen die Gemein-

desoftware, Umsetzung Beleuchtungskonzept Etappe 2, die Sanierung der Gemeindestrassen und 

weitere notwendige Umsetzungen. 

 

Mit dem hohen Investitionsbetrag und in Verbindung mit dem hohen Aufwandüberschuss liegt 

der Selbstfinanzierungsgrad bei -11.83 %. Damit liegt die wichtige Finanzkennzahl des Selbstfi-

nanzierungsgrads deutlich unter dem Zielwert von 80-100%. Das bedeutet, dass wir nicht nur 

sämtliche Investitionen fremdfinanzieren müssen. Bedingt durch die negative Selbstfinanzie-

rung, dem Cashdrain von Fr. 925'234.-, sind auch ein Teil der Abschreibungen mittels Aufnahme 

von Darlehen fremd zu finanzieren. Total resultiert ein Finanzierungsfehlbetrag von 

Fr.8’747'234.-. Die einzelnen neuen Kreditbegehren für die geplanten Investitionen, die Sie in 

der Einladung entnehmen konnten, werden Ihnen im Anschluss vom zuständigen Ressortchef 

vorgestellt. Ich gehe hier deshalb nicht weiter darauf ein.  

 

Glücklicherweise konnten wir in der Vergangenheit mit den guten Rechnungsabschlüssen die 

Abschreibungen reduzieren, Vorfinanzierungen bilden und unser Eigenkapital mittels Bilanz-

überschüssen aufstocken. Die Reduktion der Abschreibungen und die Bildung von Vorfinanzie-
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rungen entlasten die Erfolgsrechnungen der kommenden Jahre. Weiter werden ab 2026 die Ab-

schreibungen aus dem alten Rechnungslegungsmodell HRM1 abschlossen sein, was die Erfolgs-

rechnung zusätzlich entlasten wird. Man darf jedoch nicht vergessen, dass neue Investitionen 

wieder im Verwaltungsvermögen erscheinen, beispielsweise die Schulraumerweiterung Hinter-

büel und über die Laufzeit abgeschrieben werden müssen. Die Vorfinanzierungen helfen uns 

hingegen, die Abschreibungen um die jeweiligen Beträge – in der Folie rechts zu sehen – zu re-

duzieren. 

 

Per 31.12.2023 hatte die Einwohnergemeinde verzinsliche Schulden in der Höhe von Fr. 5 Mio. 

und einen Bilanzüberschuss von rund Fr. 9 Mio. Das Budget 2025 löst die Aufnahme von zu-

sätzlichen Darlehen aus, um die nötige Liquidität sicherzustellen – dies war bereits in der Folie 

zuvor mit dem Finanzierungsfehlbetrag ersichtlich. Der in der Erfolgsrechnung 2025 eingeplante 

Aufwandüberschuss reduziert unseren Bilanzüberschuss. Ich habe eingangs erläutert, dass wir 

die Rechnung 2024, welche wir im Juni 2025 präsentieren werden, als geeignete Basis zur Beur-

teilung einer inskünftig notwendig werdenden Steuerfussanpassung hinzuziehen. 

 

Für die kommenden zwei Jahre haben wir ein sehr hohes Investitionsvolumen für eine Einwoh-

nergemeinde unserer Grösse. Im Anschluss braucht es finanziell erholsame Jahre, in welchen die 

Investitionen tief gehalten werden müssen. Um eine gesunde Finanzierung zu gewährleisten, 

muss der Gemeinderat die strukturell gewachsenen Aufwände im Kern überprüfen, Prioritäten 

definieren und ausgeglichene Erfolgsrechnungen erlangen. Nur damit erreichen wir während ei-

nem mittleren Zeithorizont wieder einen Selbstfinanzierungsgrad von 80-100%. In den letzten 

Jahren ist uns dies mit Sondereffekten und damit guten Jahresabschlüssen gelungen. Der Ge-

meinderat ist mit Unterstützung der Finanzkommission in Zukunft gefordert, klar zwischen 

Notwendigem und Wünschbarem zu unterscheiden.  

 

Abschliessend danke ich folgenden Personen: 

 

 Der Finanzkommission für ihre tolle Arbeit sowie die Zusammenarbeit 

 

 dem Finanzverwalter Matthias Bähler für seine Aufbereitung des Budgets 

 

 meinen Ratskolleginnen und -kollegen für die angeregte und konstruktive Budgetdiskus-

sion 

 

 Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit. Besten Dank.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Vielen Dank, Florian. Gibt es noch ein weiteres Wort zum Eintreten? 

 

Waldmeier Christian: Ich habe die GR-Protokolle der drei Budgetberatungen eingehend gelesen. Ich 

war selber 6 Jahre Teil der Finanzkommission und ich weiss durchaus, welche Arbeit dahintersteckt.  

 

Wir müssen alternative Wege suchen und alles hinterfragen – auch Vorgaben des Kantons dürfen kein 

Tabu sein. Ich befürchte, dass wir bereits in einem Jahr mit der Rechnung 2024 böse Überraschungen er-

leben werden. 

 

Ich empfehle, das Budget abzulehnen und es nochmals zu überarbeiten. Dabei ist das Minimum an Aus-

gaben zu definieren, das für den Betrieb zwingend notwendig ist. 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Vielen Dank. Auch hier konnten wir auf Facebook lesen, dass di SVP 

beantragt, das Budget 2025 zurückzuweisen. Die Folgen davon wären, dass der Gemeinderat mit weiteren 

Sparmassnahmen das Budget korrigieren oder aber an der zusätzlichen Gemeindeversammlung mit einem 

Antrag zur Steuererhöhung kommen müsste oder eine Kombination davon. Um das aktuell vorliegende 

Defizit rein mit zusätzlichen Steuereinnahmen decken zu können, müssten wir den Steuerfuss 

um 17 Punkte anheben. Entsprechend müsste zwingend ein weiterer Leistungsabbau in Kauf genommen 
werden. 
 

Bevor wir zur Detailberatung gelangen, möchte ich noch einmal auf den Aufruf auf Facebook von der 

SVP Ortspartei zu sprechen kommen. Sie fordern die Anwesenden hier auf, das Budget der Einwohner-

gemeinde abzulehnen und weisen darauf hin, dass es gegenüber den Steuerzahlern unverantwortlich sei, 

ein budgetiertes Defizit von Fr. 2.5 Mio. vorzulegen. Da frage ich die SVP doch direkt um Lösungsvor-

schläge an. In den drei Gemeinderatsdebatten kamen aus diesem Lager nämlich lediglich zwei Sparvor-

schläge im Rahmen von Fr. 5500.-, die Streichung des Clean-up-days und der neuen Webseite für die AG 

Kultur. Weitere Sparanträge wurden keine gestellt. Habt ihr Vorschläge? 

 

Waldmeier Christian: Das ist der Job des Gemeinderates.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Den haben wir erledigt. Euer SVP-Mitglied hat mit lediglich Fr. 

5'500.- an Sparmassnahmen seinen Beitrag geleistet. Es wirkt fast so, als wären wir bereits ein Stück weit 

im Wahlkampf für die nächsten Kommunalwahlen im Mai 2025. 

 

Senoner Brigitte: Ich hatte die Gelegenheit, in der ersten von den drei GR-Sitzungen für Christian Riesen 

teilzunehmen. Wir von der SVP konnten in unserem Ressort Einsparungen von Fr. 5'500.- erzielen – bei 

ursprünglich budgetierten Gesamtaufwände von rund Fr. 300'000.-.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Wir stellen die Einsparungen ins Verhältnis zum Gesamtaufwand: Die 

SVP hat Einsparungen eingebracht, darunter Fr. 5'000.- durch den Verzicht auf die Webseite der Arbeits-

gruppe Kultur (AGK) und Fr. 500.- durch die Streichung des Clean-Up-Days.  

 

Wüthrich Florian: Ich möchte darauf hinweisen, dass wir heute das Budget durchaus ablehnen können, 

jedoch in etwa einem Monat nicht mit einem drastisch niedrigeren Aufwandüberschuss rechnen dürfen. 

Zwar wurde die Zitrone nicht ganz komplett ausgepresst, Posten wie das Skilager sowie die Aktivitäten- 

und Projektwoche wurden beibehalten. Aber auf der anderen Seite haben wir sämtliche Weihnachtsapéros 

und Weihnachtsessen gestrichen. Dies um aufzuzeigen, wie weit der Gemeinderat gehen musste. 

 

Waldmeier Christian: Ihr habt mich gefragt, welche Vorschläge ich zur Kostensenkung habe. Diese 

Vorschläge habe ich seit Jahren in der Finanzkommission eingebracht, insbesondere das Bilden von Be-

zugsgrössen. Wie soll der Steuerzahler verstehen, was wie viel kostet und welche Kostenentwicklung 

stattfindet? Zwar sieht er die absoluten Zahlen, aber diese sind ohne einen klaren Vergleich kaum aussa-

gekräftig. Es wäre z.B. hilfreich, die Kosten pro Schüler und pro Einwohner in den verschiedenen Sach-

gruppen zu erfassen. So könnte man eine bessere Übersicht und nachvollziehbare Zahlen bieten. 

 

Darüber hinaus möchte ich einen Rückkommensantrag zur Dienst- und Gehaltsordnung stellen und bean-

tragen, dass die Entlöhnung des Gemeindepräsidiums bei Fr. 40'000.- bleibt. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Auch das konnte man auf Facebook lesen. Mich betrifft das nicht 

mehr, Christian. Ich habe das Amt 7.5 Jahre lang mit einer pauschalen Entschädigung von Fr. 40'000.- 

und einem Aufwand von fast 50 % ausgeführt. Es spielt also für mich persönlich keine Rolle, ob ich die-
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ses Amt für den Rest der Legislatur zu diesen Konditionen weiterführen muss. Was mich jedoch beschäf-

tigt, ist, welches Signal ihr für die nächsten Wahlen setzen wollt. Ich empfinde es als das falsche Signal. 

Der Aufwand, dieses Amt zu führen, ist erheblich und keineswegs mehr als Nebenamt zu betrachten. 

 

Bleibst du bei deinem Rückkommensantrag, Christian? 

 

Waldmeier Christian: Ja, ich bleibe beim Rückkommensantrag. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Also stimmen wir darüber ab. Wir sind übrigens auf das Geschäft ein-

getreten. 

 

 Christian Waldmeiers Antrag wird mit grosser Mehrheit abgelehnt. Dazu gibt es 5 Zustimmungen 

und 5 Enthaltungen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Und zum Schluss noch dies: Wenn alle ihre Steuern bezahlen würden, 

hätten wir einerseits mehr Einnahmen und andererseits weniger Aufwand in Sachen Bewirtschaftung von 

Mahnungen und Betreibungen. 

 

Wir kommen nun zur Detailberatung, in welcher Sie die Gelegenheit haben, Fragen und Anträge zu stel-

len. 

 

Auf den Seiten 7 – 16 finden Sie die Übersichten und Zusammenfassungen der 3stufigen Erfolgsrech-

nung, deren Ergebnis von der Detailberatung abhängig ist. Die Erfolgsrechnung nach Funktionen und 

schliesslich nach Sachgruppen nimmt die Seiten 17 – 52 in Anspruch. 

 

Marbet Christian: Seit 01.01.2024 bietet das Steueramt des Kantons Solothurn an, dass die Gemeinde-

steuern auch durch den Kanton eingezogen werden (Einheitsbezug). Hier könnte man den Aufwand redu-

zieren. Hat sich der Gemeinderat diesbezüglich Gedanken gemacht? 

 

Wüthrich Florian: Das stimmt, dieser Service existiert, ist jedoch nicht völlig kostenlos. Wir dürfen da-

bei nicht vergessen, dass wir «nahe beim Kunden» sind, was ein entscheidender Vorteil ist. Ausserdem 

müssen wir die letzten zehn Jahre ohnehin weiterhin selbst bewirtschaften. Den Punkt des Einheitsbezugs 

werden wir erneut prüfen, sobald es ohnehin zu personellen Veränderungen in der Finanzverwaltung 

kommt. 

 

Keller Jörg: Ich bin erstaunt über die Informatikkosten für Soft- wie auch Hardware. Weshalb gibt es 

keine Sachgruppengliederung betreffend Software? 

 

Bähler Matthias: Die Gliederung wird anhand der Vorgaben des Kantons gemacht.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Weiter mit Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung S. 22 – 

24. Keine Fragen? Dann weiter mit Bildung, auf Seite 24 – 31. 

 

Schenker Marcel: Wurden die 1.5% Teuerung bei den Löhnen miteinberechnet?   

 

Bähler Matthias: Nein, die Teuerung ist nicht enthalten. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Weiter mit dem Budgetposten 3, Kultur, Sport, Freizeit und Kirche S. 

31 – 33. 
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Frankiny Reto: Als Vertreter der Vorstände der Musikgesellschaft sowie des Turnvereins stelle ich fol-

genden Antrag: Vor knapp zwei Wochen wurden wir an der Präsidentenkonferenz darüber informiert, 

dass aufgrund gestiegener Investitionen und weiterer Ausgaben im Jahr 2025 erhebliche Kürzungen im 

Bereich Kultur, Sport und Senioren vorgenommen werden sollen. Konkret wurde das Budget der AGK 

von Fr. 41'000.- auf Fr. 17'000.- gekürzt, und die Beiträge für die Wangner Vereine von Fr. 37'000.- auf 

lediglich Fr. 5'000.- reduziert. In den meisten Fällen wurden die Vereinsbeiträge sogar vollständig gestri-

chen. 

 

Wir ersuchen Sie dringend, diese Kürzungen zu überdenken. Vereine sind ein zentraler Pfeiler der Ju-

gend- und Kulturförderung, und eine Streichung der Vereinsbeiträge sendet ein falsches Signal. 

 

Wir erkennen die Notwendigkeit von Einsparungen an, plädieren jedoch dafür, die Vereinsbeiträge um 

maximal einen Viertel zu kürzen. Darüber hinaus bitten wir, folgende Anlässe weiterhin zu unterstützen: 

die Seniorenfahrt, den Adventsmarkt und das 800-Jahr-Jubiläum. Besonders letzteres verdient Beachtung. 

Mehrere umliegende Gemeinden haben vergleichbare Jubiläen bereits feierlich begangen. Es wäre ein be-

dauerliches Signal, wenn Wangen diesen besonderen Anlass nicht angemessen würdigen würde. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Vielen Dank für dein Votum. Ich fasse deinen Antrag wie folgt zu-

sammen: 

 

1. Kürzung der Vereinsbeiträge um ¼ statt deren vollständige Streichung. Das bedeutet, anstelle von 

Fr. 45'000.- neu Fr. 11'000.- streichen. 

 

2. Wiederaufnahme der Seniorenfahrt mit einem Budget von Fr. 15'000.-. 

 

3. Wiederaufnahme des Weihnachtsmarktes/Adventsdorfes mit einem Budget von Fr. 5'000.-. 

 

4. Bereitstellung von Fr. 5'000.- für das Dorffest 800 Jahre Wangen, für die nicht stetige Arbeits-

gruppe. 

 

Felder Philipp: Sind die Vereine angewiesen auf diese Gemeindebeiträge? 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Wenn wir die Beiträge für die Vereine festlegen, berücksichtigen wir 

deren Vermögen derzeit nicht. 

 

Matthias Bähler: Das sollte künftig ein relevantes Kriterium sein. Wenn wir die Situation sachlich ana-

lysieren und die Höhe der einzelnen Vereinsbeiträge betrachten, dann kann deren Streichung nicht exis-

tenzbedrohend sein. 

 

Karrer Laurent: Ich stehe hinter diesem Entscheid, möchte jedoch erklären, wie es dazu gekommen ist. 

Der Aufwandüberschuss im Budget von Fr. 2.5 Millionen ist unschön und fordert ein Zeichen von allen – 

auch von den Vereinen und der Arbeitsgruppe Kultur. Bereits im Vorfeld haben wir zusammengesessen 

und gemeinsam diskutiert. Die Arbeitsgruppe Kultur hätte aus Frust alles hinschmeissen können, hat aber 

das Gegenteil getan: Es wurden sogar zwei neue Mitglieder gewonnen. Dieses Engagement erwarte ich 

auch von den Vereinen. 

 

Zwar werden einige Anlässe gestrichen, doch es gibt auch neue Gelegenheiten. So wird am 29. März 2025 

ein Frühlingsfest stattfinden, bei dem die Arbeitsgruppe Kultur und die Vereine ebenfalls mitwirken kön-

nen – etwa mit einem Gastro-Stand, ähnlich wie beim Mai-Markt. 
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Der Advent im Park war ein wunderschöner Anlass, der gezeigt hat, dass die Arbeitsgruppe Kultur eine 

solide Grundlage für Veranstaltungen bietet. Vereine können sich daran beteiligen. Die Finanzierung er-

folgt durch die Einwohnergemeinde Wangen. Mein Aufruf lautet: Steckt nicht den Kopf in den Sand, 

sondern lasst euch ermutigen, solche Anlässe selbstständig durchzuführen. 

 

Sind die Vereine wirklich so stark auf diese Gelder angewiesen? Ich verspreche, dass das Geld, das wir 

heute streichen, im nächsten Jahr vollständig wieder ins Budget aufgenommen wird – darauf könnt ihr 

euch verlassen. 

 

Zum Dorffest: Es bricht mir das Herz, dass wir es in diesem Umfang nicht finanzieren können. Aber ich 

appelliere an die Vereine: Lasst uns diesen Anlass gemeinsam auf die Beine stellen – auch ohne finanziel-

le Unterstützung der Einwohnergemeinde Wangen. 

 
Keller Jörg: Ich bin der Ansicht, dass bislang nicht wesentlich eingespart wurde. Daher stelle ich den An-

trag, alle ICT-Aufwendungen gegenüber dem Budget 2024 um ein Drittel zu reduzieren. Dies sollte 

durchaus machbar sein, da der technische Fortschritt sowie sinkende Preise für Software und Hardware 

Einsparpotenziale begünstigen. 

 

Bähler Matthias: Der Antrag ist für mich schwer nachvollziehbar. Unsere Hardware ist bereits ver-

gleichsweise kostengünstig. Für den Werkhof sind neue Geräte vorgesehen, die durch ihre Einsatzfähig-

keit im Aussenbereich eine deutliche Effizienzsteigerung ermöglichen. Der Antrag erweckt den Eindruck, 

grundlegende Arbeitsmittel infrage zu stellen, die jedoch für einen reibungslosen Betrieb unverzichtbar 

sind. 

 

Bei der Software bestehen Verträge, welche wir nicht ändern können. Wir benötigen die Software, das ist 

unser Werkzeug zum Arbeiten. 

 

Keller Jörg: Für die Anschaffung von Hardware und Software, den ICT-Support sowie den Informa-

tiknutzungsaufwand stelle ich den Antrag, diese um ein Drittel zu kürzen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Zuerst möchte ich die Anträge in Sachen Vereinsbeiträge behandeln.  

 

Frey Saskia: Ich möchte den Antrag stellen, die bisherigen Veranstaltungen – namentlich den Maimarkt, 

das Adventsfest und die Seniorenfahrt weiterhin beizubehalten. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Lasst uns abstimmen. Antrag: Die Vereinsbeiträge sollen nur um ¼ 

gestrichen werden, was bedeutet, dass wir wieder Fr. 34'000.- ins Budget aufnehmen.  

 

 Der Antrag wird mit 64 Ja-Stimmen, 35 Nein-Stimmen und 22 Enthaltungen angenommen.  

 

Antrag zur Seniorenfahrt: Die Fr. 15'000.- sollen wieder ins Budget aufgenommen werden. 

 

 Der Antrag wird mit 52 Ja-Stimmen, 42 Nein-Stimmen und 24 Enthaltungen angenommen.  

 

Antrag zum Adventsdorf: Die Fr. 5'000.- sollen wieder ins Budget aufgenommen werden. 

 

 Der Antrag wird mit 67 Ja-Stimmen, 26 Nein-Stimmen und 26 Enthaltungen angenommen.  
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Antrag zum Maimarkt: Die Fr. 3'000.- sollen wieder ins Budget aufgenommen werden. 

 

 Der Antrag wird mit 53 Ja-Stimmen, 41 Nein-Stimmen und 24 Enthaltungen angenommen.  

 

Der letzte Antrag lautet, für die Bildung einer Arbeitsgruppe Dorffest (800 Jahre Wangen) wieder Fr. 

5'000.- ins Budget aufnehmen. 

 

 Der Antrag wird mit 66 Ja-Stimmen, 33 Nein-Stimmen und 19 Enthaltungen angenommen.  

 

Widmer Bettina: Wird das Frühlingsfest trotzdem durchgeführt, obwohl wir nun Fr. 3'000.- für den 

Maimarkt ins Budget aufgenommen haben? Ich stelle den Antrag, dass wir nur eine Veranstaltung durch-

führen? 

 

Hof Silvan: Bettina hat recht, innerhalb von 5 Wochen würden zwei Grossanlässe stattfinden. Der Anlass 

vom 29. März 2025 ist eine Kombination aus Maimarkt und Frühlings Matinee.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Wir stimmen über beide Veranstaltungen ab. Wer die Fr. 3'000.- für 

den Maimarkt im Budget belassen möchte, soll bitte die Stimmkarte erheben. 

 

 25 stimmen dafür, die grosse Mehrheit stimmt dagegen, dass Fr. 3'000.- ins Budget aufgenommen 

werden. 

 

Nun zum Frühlingsfest. Wer den Betrag von Fr. 5'000.- für das Frühlingsfest im Budget belassen möchte, 

soll bitte die Stimmkarte erheben. 

 

 Die grosse Mehrheit stimmt dafür, 21 dagegen.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Nun stimmen wir über Jörg Kellers Antrag ab, für die Anschaffung 

von Hardware und Software, den ICT-Support sowie den Informatiknutzungsaufwand die Budgetposen 

um 1/3 zu kürzen. 

 

Den Informatiknutzungsaufwand können wir aus dem Antrag herausnehmen, da es sich um gebundene 

Kosten handelt. Über die Softwarekosten stimmen wir im Rahmen der Investitionsanträge ab. Bist du da-

mit einverstanden, Jörg? 

 

Keller Jörg: Das können wir gerne so handhaben, danke. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Also stimmen wir jetzt darüber ab, ob die Kosten für den ICT-Support 

und die Hardware um 1/3 reduziert werden sollen.  

 

 Der Antrag von Keller Jörg wird mit grosser Mehrheit abgelehnt. 9 Stimmbürger waren dafür und 

14 Stimmbürger haben sich enthalten.  

 

Machen wir weiter mit Punkt 4, Gesundheit, Seite 33 -35. Weiter mit Punkt 5, soziale Sicherheit, Seite 35 

– 38. 

 

Punkt 6, Verkehr, Seite 38 – 41. 
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Karabas Gökhan: An der Gemeindeversammlung im Dezember 2021 haben wir den Gemeinderat beauf-

tragt, ein Konzept zur Geschwindigkeitsbegrenzung in den Quartieren zu erarbeiten. Wie sieht es hier 

aus? 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Das ist richtig. Der Gemeinderat hat den Auftrag umgesetzt. Die Er-

gebnisse der Erhebung werden wir in der kommenden Woche im Gemeinderat besprechen. 

 

Widmer Andreas: Ich vertrete den FC Wangen bei Olten, der 250 Mitglieder zählt. Der Rasen wird ak-

tuell dank der Unterstützung des Werkhofs gepflegt. Im Februar wurde über mögliche Kosteneinsparun-

gen im Werkhof beraten, unter anderem über den Einsatz eines Rasenroboters. 

 

Ich beantrage, Fr. 50'000.- für die Anschaffung eines Rasenmähroboters wieder ins Budget aufzunehmen. 

Ein solcher Roboter würde nicht nur die Unterhaltskosten reduzieren, sondern sich innerhalb von 2–3 Jah-

ren amortisieren. Zudem würde die Rasenqualität verbessert und die Arbeitsbelastung des Werkhofs spür-

bar verringert. 

 

Santschi Stefan: Service, Unterhalt und Vandalismus, daran sollte gedacht werden, wenn ein solches Ge-

rät angeschafft wird. 

 

Pittroff Mirco: Der Rasenmähroboter kostet nicht Fr. 50'000.-, Fr. 33'000.- sollten ausreichen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Der Antrag lautet, Fr. 33'000.- für den Rasenmähroboter wieder ins 

Budget aufzunehmen. 

 

 Der Antrag wird mit deutlicher Mehrheit abgelehnt: Er erhält 9 Ja-Stimmen, während sich 19 Per-

sonen enthalten. 

 

Weiter geht es mit Umweltschutz und Raumordnung, S. 41 – 46. Volkswirtschaft, S. 46 – 48 und Finan-

zen, S. 48 - 52. 

 

Auf den Seiten 52 – 60 folgt die Erfolgsrechnung nach Sachgruppen gegliedert, was einem Zusammenzug 

der Erfolgsrechnung nach Funktionen entspricht.  

 

Die Erfolgsrechnung schliesst mit einem Aufwandsüberschuss von Fr. 2'576'294.00 ab. 

 

Die Investitionsrechnung folgt auf den Seiten 62 – 69.  

 

Wir beraten die Investitionsrechnung anhand der Verpflichtungskreditkontrolle auf den Seiten 78 - 81. 

gelb markiert und mit GV gekennzeichnet sind die neuen Kredite über Fr. 100'000.-, über welche wir hier 

und heute separat Beschluss fassen müssen. Entsprechende Hinweise finden Sie auf der Titelseite der Ein-

ladung.  

 

Die zuständigen Ressortchefs werden Ihnen nun die Positionen näher erläutern. 

 

6.1 Sanierung Strasse Oberi Allmend Fr. 155'000.- und 6.2 Kanalisation Oberi Allmend F. 140'000.-. 

 

Karrer Laurent: Als Ressortchef möchte ich Ihnen gerne erläutern, welche Massnahmen im Rahmen der 

Sanierung der Oberi Allmend umgesetzt werden: 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Der Antrag des Gemeinderates an die Gemeindeversammlung lautet: 

Der Investitionskredit (Ausführungskredit) für die Sanierung der Strasse «Obere Allmend» in Höhe von 

Fr. 155’000.- ist zu genehmigen. 

 

• Die Gemeindeversammlung nimmt den Antrag mit grosser Mehrheit an, bei 5 Gegenstimmen und 

1 Enthaltung. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Der nächste Antrag lautet: Der Investitionskredit (Ausführungskredit) 

für die Sanierung der Kanalisation in «Obere Allmend» zu Lasten der SF Abwasser in Höhe von Fr. 

140’000.- ist zu genehmigen. 

 

• Die Gemeindeversammlung nimmt den Antrag mit grosser Mehrheit an, bei 5 Gegenstimmen und 

1 Enthaltung. 
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Weiter geht es mit 6.3, Sanierung Strasse Gruebackerweg, Fr. 170'000.-. Ich übergebe das Wort an Lau-

rent Karrer: 

 

Karrer Laurent: Gerne zeige ich Ihnen auch hier auf, um was es geht: 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Möchte noch jemand das Wort zum Eintreten? 

 

Jakob Thomas: Ich begrüsse es sehr, dass endlich Massnahmen ergriffen werden. Allerdings habe ich 

den Eindruck, dass die veranschlagten Kosten nicht vollständig plausibel sind – ich bin überzeugt, dass es 

auch kostengünstigere Alternativen gibt. (Anmerkung des Gemeindeschreibers: Thomas Jakob erläutert 

seine Einschätzungen anhand einer PowerPoint-Präsentation.) Auf Basis meiner Abklärungen stelle ich 

daher den Antrag, das Geschäft zurückzuweisen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Der Antrag sieht vor, das Geschäft zurückzuweisen, es erneut zu prü-

fen – unter Einbezug der Anwohner – und die überarbeiteten Zahlen anschliessend der Gemeindever-

sammlung zur Entscheidung vorzulegen. 

 

• Der Antrag wird mit grosser Mehrheit angenommen, bei 2 Gegenstimmen und 14 Enthaltungen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Wir kommen zum nächsten Kredit. 6.4 Erschliessung Zentrum / GP 

Zweiklang, Fr. 725'000.-. Das Wort zum Eintreten hat Christian Riesen. 

 

Riesen Christian: Guten Abend. Gerne zeige ich Ihnen auf, um was es geht: 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Gibt es ein weiteres Wort zum Eintreten oder Fragen? Wenn nicht, 

gelangen wir zur Abstimmung. Der Antrag des Gemeinderates an die Gemeindeversammlung lautet: Der 

Investitionskredit für die Neuerschliessung Zentrum/ Gestaltungsplan Zweiklang in Höhe von Fr. 

725’000.- ist zu genehmigen. 

 

• Der Antrag wird mit grosser Mehrheit angenommen, bei 3 Gegenstimmen und 4 Enthaltungen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Weiter geht’s mit 6.5, Strassenbeleuchtung Industriestrasse. / Bahn-

hofplatz Fr. 140'000.-. Das Wort zum Eintreten hat Laurent Karrer. 

 

Karrer Laurent: Ich möchte Ihnen gerne erläutern, worum es geht: 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Der Antrag des Gemeinderates an die Gemeindeversammlung lautet: 

Der Investitionskredit für die Strassenbeleuchtung Industriestrasse/ Bahnhofplatz in Höhe von Fr. 

140’000.- ist zu genehmigen. 

 

• Der Antrag wird mit grosser Mehrheit angenommen, bei 1 Gegenstimme und 3Enthaltungen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Nun gelangen wir zum Kredit 6.6. ICT Gemeindesoftware, Fr. 

120.000.- und 6.7 Nutzungsgebühr/Lizenz Gemeindesoftware, Fr. 515'000.-. Martin Blapp hat das Wort 

zum Eintreten: 

 

Blapp Martin: Auch bei der Gemeindesoftware haben wir Handlungsbedarf: 

 

 
 

 

 
Schenker Marcel: Wenn bereits jetzt ein Softwarewechsel erfolgt, wäre es dann nicht sinnvoll, gleichzei-

tig den Einheitsbezug einzuführen? 
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Bähler Matthias: Wir haben das Thema bereits diskutiert. Wie bereits erwähnt, ist noch nicht entschie-

den, wann wir diesen Schritt eingehen. Fakt ist jedoch, dass wir eine neue Software benötigen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Jörg, willst du nun deinen Antrag einbringen und die Kosten um 1/3 

kürzen? 

 

Keller Jörg: Ich habe recherchiert und die Kosten sind in Ordnung für mich. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Also stimmen wir über beide Anträge ab. Die Anträge des Gemeinde-

rates an die Gemeindeversammlung lauten: 

 

Der Investitionskredit für das Projekt zur Einführung der neuen Gemeindesoftware in der Höhe von Fr. 

120’000.- ist zu genehmigen. 

 

• Der Antrag wird mit grosser Mehrheit angenommen, bei 1 Gegenstimme und keiner Enthaltung. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Der Investitionskredit für die Nutzungsgebühr/Lizenz der neuen Ge-

meindesoftware für die Jahre 2025 bis 2030 in der Höhe von Fr. 515’000.- ist zu genehmigen. 

 

• Der Antrag wird mit grosser Mehrheit angenommen (keine Gegenstimme und keine Enthaltung. 

 

Nun gelangen wir zur Schlussabstimmung. Kommen wir nun zu den Anträgen des Gemeinderates, welche 

Sie im Budget auf Seite 6 oder in der Einladung, bzw. in korrigierter Version auf der präsentierten Folie 

sehen.  

 

Der GR beantragt das Budget wie folgt zu beschliessen:  

 

1. Die Erfolgsrechnung schliesst mit einem Gesamtaufwand von Fr. 28'156'434.- und einem Gesamt-

ertrag von Fr. 25'584'390.- und dem daraus resultierenden Aufwandüberschuss von Fr. 2'572'044.- 

ab. 

 

2. Die Nettoinvestitionen belaufen sich auf Fr. 7'652'000.- 

 

3. Die Spezialfinanzierung Abwasser schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr 710.- und die 

Spezialfinanzierung Abfallbeseitigung mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 3'600.- ab. 

 

4. Der Steuerfuss für juristische und natürliche Personen wird bei 119% belassen.  

 

5. Die Feuerwehrersatzabgabe wird bei 9% der einfachen Steuer belassen. 

 

6. Die Finanzverwaltung wird ermächtigt, allfällige Finanzierungsfehlbeträge gemäss vorliegendem 

Budget durch die Aufnahme von Fremdmitteln/Darlehen zu decken.  

 

Schenker Marcel: Die Gebäudeversicherung hat kürzlich mitgeteilt, dass die Abgabe der Feuerwehrer-

satzabgabe im Rahmen der Totalrevision angepasst wurde – von maximal Fr. 400.- auf maximal Fr. 800.-. 

 

Bähler Matthias: Sie haben als Finanzverwalter in Stüsslingen sicher auch beide Schreiben erhalten, so-

wohl vom Gemeindeverband als auch von der Solothurner Gebäudeversicherung. Die Meinungen dazu 

gehen jedoch auseinander. Der Entscheid wurde zudem bereits an der Delegiertenversammlung der RFU 

getroffen. 
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Gemeindepräsidentin Hof Daria: Wer dem Antrag des Gemeinderates zustimmen kann, ist gebeten dies 

mit Erheben der Stimmkarte zu bestätigen. 

 

• Das Budget 2025 wird mit grosser Mehrheit angenommen, bei 1 Gegenstimme und 3 Enthaltun-

gen. 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Ich danke den Mitgliedern der FIKO, dem Ressortchef Finanzen, Flo-

rian Wüthrich, und dem Finanzverwalter, Matthias Bähler, für die hervorragenden Vorbereitungsarbeiten 

und Aufbereitung des Budgets. 

Dieses Jahr stellte sich die Vorbereitung des Budgets erneut als extrem aufwändig heraus, da es aufgrund 

von 3 Diskussionsrunden immer wieder Anpassungen verlangte.  

 

Wir gelangen zum letzten Traktandum, Verschiedenes. 

 

 
 

5. Verschiedenes 

 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Wir haben zwei Informationen für Sie. Die erste wird Ihnen Laurent 

Karrer mitteilen. Es geht um die Verkehrsmassnahmen während der Bauzeit im Hinterbüel III. 

 

Karrer Laurent: Wir dürfen bald mit dem Bau beginnen – der Spatenstich ist für Ende Januar oder Feb-

ruar 2025 geplant. Dafür sind Verkehrsmassnahmen erforderlich, insbesondere zur Sicherstellung der 

Schulwegsicherheit der Kinder. Parkplätze sind nur wenige vorhanden, und ab dem 1. Februar 2025 muss 

der Parkraum, wie er jetzt ist, aufgelöst werden. Vereine werden abends mit Problemen beim Parken 

rechnen müssen. 

Es wird eine herausfordernde Zeit, in der der Durchgangsverkehr koordiniert werden muss. Auch die 

Schulleitung wird in die Planung einbezogen. 

 

Pittroff Mirco: Die Glassammelstelle im Hinterbüel wird ab dem 1. Januar 2025 nicht mehr genutzt wer-

den können.  

 

Riesen Christian: Die Ortsplanungsrevision befindet sich auf der Zielgeraden. Im Frühling sind Veran-

staltungen dazu geplant.  

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Wie der Presse entnommen werden konnte, wird im Bereich Chalofen 

eine grenzübergreifende Parzelle einer Überbauung zugeführt. Um ein Gemeinde-Regelwerk, welches mit 

massivem Aufwand verbunden wäre, zu verhindern, wird die Gemeinde Wangen der Stadt Olten Land 

abtreten.  

 

Keller Jörg: Wie ist der aktuelle Stand beim Umbau des Bahnhofs in Wangen? Wie steht es um eine bar-

rierefreie Unterführung? 

 

Gemeindepräsidentin Hof Daria: Die barrierefreie Unterführung wurde vom Stimmvolk abgelehnt. Der 

Umbau durch die SBB ist auf das Jahr 2030 verschoben worden. 

 

Zum Jahresschluss darf ich mich wiederum bei allen für ihre Arbeit, ihren Einsatz und ihr Mitdenken be-

danken: Der Ratskollegin und den Ratskollegen für die konstruktiven Sitzungen, den Chefbeamten für die 

super Vorbereitung der Geschäfte und ihre Beratung und Unterstützung, den Mitarbeitenden der Verwal-
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tung, der Schule und im Werkhof für ihre Arbeit und ihre Einsätze bei Anlässen, den Mitgliedern der 

Kommissionen und Arbeitsgruppen für ihr Engagement zum Wohle der Gemeinde.  

 

Ihnen, geschätzte Einwohnerinnen und Einwohner, wünsche ich eine besinnliche Adventszeit, frohe 

Weihnachten, einen guten Rutsch ins neue Jahr und ich schliesse diese geschichtsträchtige Gemeindever-

sammlung. 

 

Aus finanziellen Gründen verzichten wir auf ein Fürobebier. 

 
Die Versammlung ist geschlossen. Ich danke für die Aufmerksamkeit. 
 

 

Schluss: 23.45 Uhr 

 

 

 

 Die Gemeindepräsidentin Der Gemeindeschreiber 

 

 

 

 

 

 

 D. Hof S. Riso 


